Reisebericht - Sizilien

vom 19.02. – 08.03.2007
Startpunkt: Marinella


Tagesende: Torre di Faro
Wetter: sehr bewölkt

Temperatur: Nachts 12 °


Im Laufe des Tages 15° bis 17 °
Gehen wir mal davon aus, dass es ein Mädel ist. Es sieht jedenfalls ganz danach aus. Etwas früher als sonst geht es mit der Kleinen raus. Die Nacht hat sie ganz gut durchgehalten. Allerdings hat sie sich alle 2-3 Stunden gemeldet. Dann nichts wie anziehen und vor die Tür. Heimweh hat sie anscheinend keins. Sie jaunert nicht und genießt wohl alles. Mit der Leine mag sie noch nicht recht Gassi gehen und was ist das überhaupt. Ist das was zum Fressen oder zum Spielen? 

Bis wir uns freundlich von der Familie verabschieden ist es 9.00 h. Ein neuer Rhythmus. Vorher noch mal Gassi gehen oder noch etwas warten? Verträgt sie das Autofahren? Gespannt steigen wir alle drei ein und es geht los.

Unsere Stimmung ist noch nicht wieder wie vorher. Eigentlich wollen wir jetzt nur noch weg von diesem Gebiet und schnell nach Sizilien. Heute ist Rosenmontag und auch in Italien werden die Faschingstage wie bei uns gefeiert. Keine Städte und schon gar keine Großstädte. Das Wetter macht es uns leicht die Schnellstraße zu wählen. 
Nach unserer Meinung sind die Städte und Städtchen ohne jegliches Flair.
Wie beschließen auch einmal durch das Gebirge zu fahren. Immer nur Küste ist auch langweilig. Das Wetter sieht allerdings nicht so gut aus. Das Gebirge hängt voller Wolken. Bei schönem Wetter hat man einen fantastischen Blick auf die Ebene und bis zum Meer. Die Straße führt uns heute in die Wolken und auf 1000 m Höhe. Jetzt kommen noch ca. 32 km Serpentinen, etwas Flachland und dann sind wir an der Westküste. Im Frühling ist dieser Abstecher bestimmt besonders schön.

Um 16.30 sind wir am Hafen von Villa, kaufen die Tickets und warteten noch 35 Minuten bis zur Überfahrt. Dummerweise war die See auch heute wieder sehr unruhig. Zum Glück dauert die Fahrt nicht so lange. Nach ca. 45 Minuten sind wir auf Sizilien.
Der Wind ist sehr stark geworden und natürlich auch auf der Insel.
Der Beschilderung nach fahren wir zu einem Campingplatz. Er ist tatsächlich geöffnet. Wir wollen hier übernachten und wenn das Wetter schlecht bleibt, dehnen wir den Aufenthalt einfach um einen Tag aus.

Die weiteren Übungen mit dem Gassi gehen folgen. Mittlerweile läuft sie ca. 20 Schritte an der Leine. Übung macht den Meister. Laut Stella Marie müssen Welpen viermal am Tag gefüttert werden und bis Ende des Jahres sollen wir dann bei 2 Tagesrationen ankommen. Auch die Leine soll sehr locker gehalten werden, bis sie komplettes Vertrauen zu uns hat. Stella Marie nennt uns wirklich viele Namen und auch Florian hatte uns weitere genannt.
Ab heute heißt sie Cugi, und zwar Carlo und Gitti zusammengesetzt.

Wir sind froh, dass heute alles gut verlief und lernen Cugi noch so manches. Seinen Namen, wo sein Fressnapf ist und dass Gassigehen wichtig ist. Mittlerweile läuft sie uns immer mal hinterher, schnuppert alles und wird schon zutraulich.

Mal schauen was uns die Nacht so bringt, ob wir wieder öfters raus müssen?
Auf dem Festland sind wir noch 241 Km gefahren. 

In Sizilien sind wir bei KM 162 624 angekommen. Wie viele werden es hier?
Wetter: Regen, Regen

Temperatur: Im Laufe des Tages bis 15°

Die Nacht verläuft mit Unterbrechungen. Ca. alle 2 bis 3 Stunden vor die Tür. Mit Erfolg, das Wohnmobil bleibt sauber.

Obwohl wir noch müde sind und eigentlich lieber noch etwas schlafen würden lüften wir, kochen Kaffee. Schon bald heißt es wieder „Gassi gehen“.

Danach legen wir uns noch mal ins Bett. Eilig haben wir es heute überhaupt nicht.

Für Cugi ist es auch gut einen „Gassi Rhythmus“ zu bekommen. Vor allen Dingen sich doch ein wenig an die Leine zu gewöhnen.

Im Laufe des Tages bereiten wir die Homepage Korfu vor, Karte einscannen und Berichte schreiben. Und natürlich immer wieder mit Cugi spielen. Sie wird immer lebhafter und frecher aber auch anhänglicher. Ha, und bellen kann sie auch schon. Es macht viel Spaß und lenkt ab. Das wird noch ein Kampf, manches wollen wir halt nicht und das hoffen wir wird sie lernen.

Da hat doch noch jemand Geburtstag. Gerne rufen wir in Deutschland an und übermitteln unsere Wünsche.

Immer noch: Faro/Sizilien

Wetter: Regen

Temperatur: 12° bis 15°

Es regnet immer noch. Außer, dass alles feucht wird ist das Wetter für uns kein Problem. Auch Cugi geht im Regen spazieren. Wir beschäftigen uns sehr mit diesem kleinen Burschen. Und dann ist da ja noch unserer Homepage.

Wie schnell gehen doch die Tage im Urlaub vorüber. Fast zu schnell.

Startpunkt: Faro/Sizilien

Tagesende: Oliveri

Wetter: Bewölkt, mild 

Temperatur nachts 8,6°



Im Laufe des Tages 11° bis 16 °

In der Rezeption des Campingplatzes können wir sogar umsonst unsere Dateien und Bilder für die Homepage hochladen. Die Gastfreundlichkeit ist hier sehr angenehm. Heute geht es los um die Nordküste von Sizilien kennen zu lernen. Es geht entlang der Küstenstraße.

Sehr erstaunt sind wir, dass es so gut wie keine Parkmöglichkeit für Pkw, geschweige denn für Wohnmobile gibt. Meist kommt man ans Meer nur zu Fuß. Aber wohin mit dem Auto? Wir mögen gar nicht dran denken welches Chaos wohl im Sommer entlang der Küstenstraße sein wird.

Es gibt so schöne alte Häuserfassaden. Leider wird dieses alte Erbgut nicht gepflegt oder erhalten. Alles grau in grau und oft sehr renovierungsbedürftig.

Unser Augenmerk gilt seit einigen Ländern auch dem Müll. Heute können wir nur feststellen, Sizilien ist sauberer und der Straßenrand ist kein Müllabladeplatz. Man sammelt und fängt an zu trennen.
Sehr oft begleiten uns alte Pinien- oder Olivenbäume. Teilweise sind es auch Pinienalleen, die eine besondere Stimmung in uns hervorrufen.

Wie fast immer meiden wir die Autobahn und fahren entlang dem Gebirge „Monti Peloritani“. Das Gebirge ist in seiner Beschaffenheit sehr vielfältig. Mal spitz, mal hügelig, mal mit und ohne Bäume. Wir kommen zum Kloster Tindari und genießen den Blick auf die Ebene und das Meer. Zu diesem Zeitpunkt wissen wir noch nicht, dass genau unterhalb dieser Stadt unsere nächste Station sein wird.

Im Ort Oliveri gibt es mehrere Möglichkeiten eine Nacht zu verweilen, aber es ist noch nicht solange her, dass wir unsere erste negative Erfahrung hatten. Wir ziehen eine Nacht auf dem Campingplatz vor.

Auf dem letzten Campingplatz sammelten wir erste Erfahrungen mit unserem neuen Begleiter, Cugi. In einer ruhigen Umgebung kann man bestimmte Gewohnheiten doch besser üben. Mit der Leine steht er noch auf Kriegsfuss. Wann wird es sich legen?

Wir finden einen geöffneten Platz und genießen einfach nur noch den Abend.

Wohnmobilhinweis:

Campingplatz in Oliveri „Marinello“. Schöne schattige Stellplätze. Direkt am Meer und schön zum Laufen. Interessant ist die Nähe der Lagune. Auch das Städtchen Oliveri lädt zum Bummeln ein. Das Preisleistungsverhältnis ist ok. Ein paar sehr liebe Camper aus Deutschland überwintern hier seit mehreren Jahren.

Startpunkt: Oliveri


Tagesende: Oliveri

Wetter: windig, aber Sonne

Temperatur: Nachts 8 °



Im Laufe des Tages bis 18°

Cugi gewöhnt sich wohl an früh aufzustehen. Kein Wunder, wenn abends um 23.30 h das letzte Mal Gassi gegangen wird, dann drückt so einem kleinen Kerl die Blase.

Heute ist wieder, und das gleich um 6.30 h, die erste Runde mit der Leine angesagt. Auch die Dauer des Spazierganges soll schon mehr als nur 10 Schritte mit der Leine sein.

Wir schaffen es bis zur Rezeption und eine Camperin entdeckt Cugi. Nun ging es los, streicheln usw. Es stellt sich heraus, dass diese Camper aus Dietzenbach kommen. Mit einem Hund gehen die Kontakte doch schnell, zumindest für diesen Tag.

Gegen Mittag kommt besagte Dame an unser Wohnmobil und wir unterhalten uns über unsere weitere Route auf Sizilien. Wir werden eingeladen, uns doch einige Infos und Tipps bei einem Kaffee einholen zu können. Gerne nehmen wir die Einladung an.

Zuvor wollen wir drei uns aber die Landschaft in unmittelbarer Nähe ansehen und gehen in den Lagunen spazieren. Natürlich ist Cugi an der Leine. Normalerweise ist das ein Weg von 30 Minuten. Aber Cugi steckt überall seine Nase hinein, schließt gerne Kontakte und oft wird sich dann auch unterhalten.

Fast pünktlich kommen wir zur Verabredung. Es gibt viel Interessantes und so manchen Tipp für unsere weitere Route.

Der Nachmittag verläuft sehr harmonisch und wir vereinbaren am nächsten Abend gemeinsam mit deren Freunde essen zu gehen.

Wir blättern im geliehenen Reiseführer über Sizilien, lassen den Nachmittag wirken und machen am Abend noch so manchen kleinen „Spaziergang“.

Es gibt immer mal was zu verändern im Wohnmobil. Zumal jetzt mehr Stauraum für den kleinen Kerl gebraucht wird. Ach ja, es ist wohl doch kein Weibchen sondern ein Rüde. Na ja, er wird mal einer werden.

Startpunkt: Oliveri


Tagesende:  Oliveri

Wetter: Sonne, bedeckt

Temperatur: 9,1°



Im Laufe des Tages bis 17°

Obwohl wir jetzt viel früher auf sind geht der Vormittag immer wie im Fluge vorbei.

So richtige Lust auf Internetcafe haben wir nicht und gehen lieber Gassi am Strand und schauen uns die nähere Umgebung zu Fuß an.

Wie schnell ist es wieder Abend und heute ist es für uns drei Premiere. Das erste Mal gehen wir italienisch Essen, allerdings nur in eine Pizzeria. Cugi darf mit ins Lokal weil er noch ein Welpe ist. Was Cugi betrifft läuft es gut. Er schläft gemütlich unterm Tisch. Kein Wunder, der längere Spaziergang hat ihn wohl müde gemacht. Ist auch gut so.

Das gemeinsame Essen ist sehr schön. Die Unterhaltung interessant und oft wird gelacht. Erstaunlich, wie schön neue Kontakte sein können. Lustig wird es, dass an diesem Abend Cugi „Großeltern“ bekommt. Logisch, Großeltern sorgen für die Erstausstattung wie Körbchen (Bierpappkiste) und Spielball.

Nach dieser neuen Situation muss natürlich bis morgen noch eine Ahnentafel her. Wir bastelten am PC schnell noch eine, damit die „Großeltern“ diese noch unterschreiben können.

Noch lange Zeit schmunzelten wir über das Wort „Großeltern“ und den schönen Abend.

Startpunkt: Oliveri


Tagesende: Ätna

Wetter: Sonne

Temperatur: Nachts 11 ° Grad



Im Laufe des Tages 18° bis 20 °

Recht früh fahren wir mit Herwig, Gabriele und Rita zum Markt nach Oliveri rein. Warum so früh? Sie haben Erfahrung und wissen, dass sich um 10.30 h der Markt sehr füllt. Wir schlendern gemütlich über den Markt und kaufen die wichtigsten Lebensmittel sowie eine neue Jeans für Carlo ein. Auch T-Shirts werden günstig angeboten. Ausschau halten wir auch nach einem Fressnapf für Cugi. Leider wird nichts in dieser Richtung angeboten.

Ewald hat die Betreuung für Cugi übernommen und ist auf dem Campingplatz geblieben. Für einen Hundekorb ist es noch zu früh. Wir wissen ja noch nicht wie groß der Bursche werden wird. Eine Lösung hat Herwig; Cugi bekommt von ihm ein Körbchen das aus einer leeren deutschen Kiste besteht. Ewald hat ihm zwischenzeitlich entsprechendes Spielzeug geben.

Wir machen Bilder von den „Großeltern“ und tauschen die Adressen aus. Zum Schluss bekommen wir auch noch ein Geschenk: „Selbstgemachte Orangenmarmelade“ aus frischen Orangen von Sizilien.

Jetzt geht unsere Tour weiter. Aufgrund des super Wetters starten wir zum Ätna durch das Landesinnere. Abseits der Bundesstrasse, mit vielen Serpentinen, geht es relativ hoch hinauf. Es ist noch Februar und wir spüren die niedrigen Temperaturen. Es ist sehr windig und kalt. Der Berg hat ja auch 3.323 Meter und dass hier um diese Zeit Schnee liegt ist normal. Je höher wir kommen, je deutlicher sehen wir die erkaltete Lava und auch wo sich der letzte Lavafluss verbreitete. Es ist faszinierend und beeindruckend welche Mengen an Lava hier den Berg herabgeflossen sein mögen. Die Landschaft vermittelt uns eine gewisse Unsicherheit. Die Menschen die hier leben haben sich bestimmt an diese Ungewissheit gewöhnt. So nah am Ätna zu bauen birgt schon ein gewisses Risiko. Erst Recht, wenn man sieht wie weit die Vulkanmasse fließen kann. Für uns steht fest, ein Grundstück oder Haus wollen wir in dieser Region nicht erwerben.

Das Wetter ist nicht eindeutig. Ob eventuell Schnee kommt oder nicht? Wir bleiben lieber auf 2.000 m.

Für Cugi ist der Parkplatz ein Schlaraffenland. Müll nach Herzenslust. Soviel Müll finden wir generell nicht super. Außerdem macht es die Erziehung schwieriger.

Dummerweise geht unsere Heizung nicht bzw. nicht so richtig. Ein Grund für uns lieber ins Bett zu gehen als zu frieren.
Die Aussicht auf die Ebene und bis zur Stadt Catania ist faszinierend schön. Wenn abends in der ganzen Ebene die Lichter eingeschaltet werden, dann kommt so richtig romantische Stimmung auf. Es ist ein Erlebnis wert.

Wohnmobilhinweis:

Die letzten drei Städtchen bieten keine Möglichkeit für eine Übernachtung. Ganz auf den Ätna ist für uns im Febr. nicht unbedingt möglich. Uns reicht es auf 2000 m Höhe zu sein. Ein großer Parkplatz der asphaltiert ist und auch kein Verbotschild für Camper hat bietet uns eine Übernachtungsmöglichkeit.

Startpunkt: Ätna


Tagesende: Ragusa

Wetter: Kalt, Neblig, kl. Schneeflocken
Temperatur: 0,4°



Im Laufe des Tages 16° bis 18°

Carlo schaut leicht frierend und mit halb offnen Augen durch das Dachfenster und sieht kleine Schneeflocken. So schnell waren wir selten aufgestanden und haben alles verstaut. Schnee in dieser Höhe und auf dieser Strecke wollen wir uns nicht antun.

Auch Cugi will nicht so recht Gassi gehen. Die Uhrzeit ist ganz in seinem Sinn.

Bei der Abfahrt sehen wir die Morgensonne aufgehen. Schnell Foto raus und noch ein Schnapsschuss. Die Schneewolken und den Nebel lassen wir zurück. Nur die Regenwolken können wir nicht abhängen. Vielleicht im Laufe des Tages. Es ist ja noch so früh.

Etwas außerhalb von Belpasso machen wir Halt, richten erst mal alles wie gewohnt und trinken Kaffee. In dieser Zeit kommen immer wieder Autos. Es werden Flaschen und Kanister in Massen gefüllt. Trinkwasser scheint Mangelware zu sein. Auch wir füllen unsere Flaschen und Tanks auf. Es erspart den Wassereinkauf für die nächsten Tage. Hier reparieren wir noch schnell den Abzug unserer Heizung. Noch einmal frieren muss nicht sein.

Weiter geht es schon um 9.10 h. Nach dem Motto: Morgen Stund hat Gold im Mund.

Wir verlassen das Gebirgsmassiv des Ätna und sehen noch eine ganze Zeitlang die Stadt Catania. Gen Süden bis zur Stadt Augusta wechselt die Landschaft zu einem grünen sumpfigen Gebiet und ermöglicht uns die Sicht direkt zum Meer. Entlang der Küstenstrasse rollen viele Lkws mit unzählbaren Kisten mit Orangen. Schon enorm, wie viele Orangen die Insel verlassen. Bestimmt wird auch ins Ausland exportiert und wenn es der „frischgepresste“ Orangensaft ist. Am allerbesten schmecken sie allerdings direkt vom Baum, was wir schon oft und gerne probiert haben.

Augusta ist nicht sehr einladend. Sehr viel Industrie und noch ein Frachthafen wirken entsprechend.

Wir genießen lieber die Landschaft, fahren weiter und erfreuen uns an den schönen Orangen-, Mandarinen- und Zitronenbaumanlagen. In dieser Region gibt es nicht nur Obstfelder. Durch das zarte grün der Gemüse und Salatfelder wirkt die Landschaft sehr beruhigend auf uns.

Jetzt ist Mittagszeit und wir wollen eine Pause in Siracusa machen und bei der Gelegenheit eine kleine Stadtbesichtigung. Wir finden einen Parkplatz der auch für Wohnmobile geeignet ist. Nur die Parkplatzgebühr ist die Krönung. Egal ob für eine Stunde oder für mehrere Stunden, die Gebühr beträgt 15,00 €. Das Problem sein Fahrzeug abzustellen ist in Sizilien recht schwierig. Wenn dann ein Parkplatz ausgewiesen ist werden gleich übertriebene Parkgebühren verlangt.

Wir verschieben unsere Mittagspause und fahren aus Siracusa.

Auf dieser Strecke finden wir einen Campingladen der auch Wohnmobilzubehör anbietet. Irgendwann haben wir die Abdeckung für die Heizung auf dem Dach verloren. Dieses Problem können wir nun endlich lösen. Nur die passenden Leuchtstoffröhren für den Innenbereich hat er nicht parat. Wir werden wohl in Deutschland ordern.

Erstmalig finden wir in Italien und das sogar auf Sizilien einen Lidl. Nichts wie rein, denn etwas preiswerter als die anderen Supermärkte ist er schon. Die Produktpalette ist allerdings landesbezogen, aber auch manche deutsche Produkte können wir kaufen. Nur nicht zu dem gewohnten Preis wie zu Hause.

Einkauf, Mittagspause und Spaziergang mit Cugi ist erledigt und nun fahren wir noch bis an die Südspitze der Ostküste. Vom Ort Portopalo, wenige km nach Süden, sehen wir dann auf die Insel „Delle Correnti“.

Auf der ganzen Fahrt bis zur Südspitze sind immer wieder blühender Hibiskus, Rosmarin und schöne gelb- und orange blühende Pflanzen zu sehen. Die Obstbäume blühen bereits. Zwischendurch kommt noch das schöne rot vom Weihnachtsstern zur Geltung. Viele Felder werden vor Nachtfrost mit Folie geschützt. Aber was ist das? Jetzt sind wir neugierig. Schauen in jede freie Folien-Luke. In dieser Region werden Tomaten, Paprika, Auberginen, Zucchini und vieles mehr angebaut. Schade, es ist wie immer, alles hinter einem Zaun und ein Bauer ist nicht in der Nähe. Gerne hätten wir sie frisch gepflückt probiert.

Ganz gespannt gehen wir zum Strand. Leider kein Sandstrand. Der Strand besteht vorwiegend aus Kies und Fels. Wäre unser Kühlschrank leer würde uns die Fischzucht bestimmt interessieren. 

Die letzte Stadt für heute sollte eigentlich Modica sein. Die Lage ist herrlich. Nur keine Chance mit dem Auto. So manche Blicke sind faszinierend. Ein guter Grund, dieses gesamte Stadtbild zu erhalten. Anscheinend sieht das die UNESCO auch so.

Zum Schluss des Tages kommen wir in ein Gebiet wo überwiegend nur Landwirtschaft betrieben wird. Hier zeigte sich das Land von einer Ruhe und Weite die fast nicht auszudrücken ist. Zum einen sind es die Bauernhöfe, die Entfernung der einzelnen Höfe, die Art der Bebauung und die Einteilung der Flurstücke.

Wohnmobilhinweis:

Beim Friedhof in Ragusa kann man bestimmt auch gut stehen. Der Platz ist asphaltiert. Relativ gerade, was wir aber nur von der Ferne her beurteilen konnten. Wir standen hinter einer noch nicht eröffneten Tankstelle.

Startpunkt: Ragusa


Tagesende: Piazza Armerina

Wetter: Morgens windig und Sonne
Temperatur: Nachts 2,7 °

Tagsüber Sonne pur

Im Laufe des Tages 16°-20°

Schön und manchmal teuer in der Nähe eines Supermarktes zu stehen. Ohne Suche nach einem Parkplatz geht der Einkauf dann doch deutlich bequemer.

Jetzt noch schnell spülen, alles verstauen und ab geht die Post. Wenn sie eine Spülschüssel leeren, passen sie auf wie der Wind steht. Das weiß Gitti nun auch. Sie leerte die Schüssel und dann kam alles direkt retour auf die Jacke. Bravo ( 

Ca. 20 Km nach Ragusa können wir noch mal so richtig die landwirtschaftlichen Areale genießen. Erst danach geht das Gebiet in Weinanbau über.

Bis Piazza Armerina begleitet uns der sizilianische Frühling mit seinen saftigen, grünen Wiesen, die Apfelbäume in ihrer roten und weißen Bracht und der schöne gelb blühende Klee untermalen den Anblick.

Auf der Straße, entlang der B 214, haben wir einen schönen Blick auf den Ätna. Heute in voller Bracht.

Wir fahren auf ca. 500 m Höhe. Wenn man so die Landschaft betrachtet ähnelt sie einem riesigen Golfplatz. Von oben kurzes grün und weit angelegte Flächen. Dieser Abstecher von der Bundesstrasse ist traumhaft.

Unser Ziel ist die „Villa del Casale“. Wir glauben jetzt die Mosaiken betrachten zu können. Nein, das Museum schließt um 15:30 Uhr.

Eine Stunde oder mehr, wir können noch spazieren gehen und „üben“. Das tut uns allen dreien gut.

Der große Parkplatz bietet uns wieder einen schönen Ort für die Übungen mit Cugi. Wie:  „Cugi komm“, „Cugi sitz“ und „aus“

Wohnmobilhinweis:

Ein großer Platz in der Nähe von Piazza Armerina, direkt bei der Villa del Casale (Mosaik). Die Gebühr hält sich im Rahmen und die Lage ist gut für eine Übernachtung. Sehr ruhig.

Startpunkt: Piazza Armerina

Tagesende: Tal der Tempel

Wetter: Sonne und sie bleibt

Temperatur: Nachts 0,6 °



Im Laufe des Tages 16°bis 20°

Die morgendlichen Rituale haben wir gut hinter uns gebracht. Jetzt aber endlich ins Museum. Wir sind schon einige Tage gespannt darauf.

Bevor die Menschen vom Bus an der Kasse anstehen wollen wir uns beeilen. Puste Kuchen. Wer das nicht so sieht ist Cugi. Wir schafften es schließlich doch noch rechtzeitig unsere Karten zu kaufen.

Das Wetter spielt zum Glück mit, denn das Museum hat auch einige Bereiche im Freien.

Bis fast jeder mit Cugi gespielt hat und der Bus endlich wieder startet, konnten wir mit freier Sicht einige Mosaike gemütlich anschauen. Allerdings, jedes mal wenn ein Bus kommt, der gleiche Ablauf. Cugi und wir sind dann wieder die Letzten. Aber wir haben ja Zeit und können dann auch das Museum komplett besichtigen.

Für heute reicht uns ein Museumsbesuch und für Cugi auch. Recht müde legt er sich für die Fahrt wieder nach unten auf die Beifahrerseite. Beim Fahrer wäre das nicht von Vorteil. Bevor wir starten schenkt uns noch ein deutsches Ehepaar aus Wuppertal eine Plastiktüte voll Orangen. Ein Bauer hat sie bei der letzten Übernachtung damit überhäuft. Unser Vitaminhaushalt ist gesichert. Wir tauschen noch einige Erfahrungen und Übernachtungsplätze aus.

Jetzt wollen wir aber endlich weiter. Wir wählen eine kleine Landstraße bis Mazzarino. Sie ist sehr reizvoll und gut befahrbar. Weiter bis Gela und dann auf der SS115 bis zum Tal der Tempel (Templi). Bis Mazzarino geht es ausschließlich an Feldern und Obstbäumen vorbei. Ab Licata sehen wir wieder jede Menge Weinfelder die wie gewohnt mit Planen abgedeckt sind.

Auffallend ist aber auch, dass im Landesinnern viele Häuser leer stehen. Meist sind die Bauern und Landwirte ältere Personen.

Am frühen Nachmittag beginnt es sehr windig zu werden. Das Meer an der Küste wird aufgewühlt. Am Golf di Gela sehen wir uns das Schauspiel aus der Nähe an. Es ist uns hier zu frisch und wir fahren weiter bis Agrigento. In das „Tal der Tempel“.

Der Campingplatz ist ca. 3 km vom Meer entfernt und dadurch wird es für uns nicht ganz so windig.

Wohnmobilhinweis:

Der Campingplatz in Agrigento ist zwar zwischen Meer und dem Tal der Tempel, aber unmittelbar an der Hauptstraße, die abends wesentlich ruhiger wird.

Die Stellplätze für Wohnmobile sind auch nicht besonders gerade und soviel wie wir hätten unterlegen müssen, kann keiner dabei haben. Zum Glück haben wir Platz zum Rangieren. Ansonsten ist er sehr gepflegt, sauber und die Sanitäranlagen gut (viel und heißes Wasser aus der Dusche).

Startpunkt: Agrigento/Templi 

Tagesende: Spagnuola

Wetter: Sonne 

Temperatur: Nachts 7,7°

Tagsüber sehr windig Wolken

Im Laufe des Tages 17° bis 20 °

Straßen: SS 640, SP 79 und SP 56

Der starke Wind hat in der Nacht nachgelassen. Schon früh strahlt die Sonne eine angenehme Wärme aus, ideal für Big Herby. Alles wird wieder mal richtig gelüftet. Auch die Polster können wir an die frische Luft bringen. Bis alles erledigt ist und wir die erste gute Dusche gefunden haben, vergeht die Zeit wie im Flug.

Die Sehenswürdigkeit „Das Tal der Tempel“ (Templi) ist nicht weit. Was ein Andrang. Wahrscheinlich nutzen heute alle Touristen das Wetter aus. Es sind anscheinend doch viele Touris auf Sizilien. Alles kostet dann gleich etwas mehr. Vom Auto aus sehen wir einen sehr schön hergerichteten, bunt bemalten Pferdewagen. Gleich ein Schnapsschuss. Das findet der Besitzer nicht so toll. Er kommt auf uns zu aber so recht verstehen wir ihn nicht. Erst nach einigen Augenblicken wird uns, dass er für ein Foto bezahlt werden will. Ausnahmsweise zahlen wir den Euro und zaubern ein Lächeln in sein Gesicht. Er will das Gitti aussteigt und ein gemeinsames Bild mit ihm machen soll. Was ein Euro doch alles ausmacht. Zum Schluss wird noch ein sizilianisches Küsschen rechts und links verteilt. Wir lachen alle sehr herzlich. Da die Parkgebühren für den wenigen Platz entsprechend hoch sind sehen wir uns die alten Steine vom Auto aus an. 

Den Trubel haben wir umgangen und fahren lieber Richtung Sciacca der Küste entlang. Teilweise sehen wir das Meer obwohl die Straße etwas Richtung Landesinnere verläuft. Soweit das Auge reicht gibt es Orangenbäume, Orangenbäume. Je näher wir nach Marsala kommen sehen wir wo der berühmte Wein angebaut wird. Fast jedes Fleckchen ist nun mit Weinreben belegt.

Heute vermissen wir die griechischen Kantinas. Auf ganz Sizilien gibt es keine Imbissbude. Eigentlich eine Marktlücke.

Marsala haben wir uns etwas anders vorgestellt. Vielleicht so wie in der Pfalz, ein kleiner netter Weinort. Das war wohl nichts. Es gehen zwei große Straßen durch Marsala, rechts und links die Häuser und einen eigentlichen Stadtkern entdecken wir nicht.

Nicht weit von Marsala sehen wir schon die vielen Flächen zur Salzgewinnung. Uns fallen sofort die kleinen Windmühlen auf, ähnlich wie auf Mykonos. Die gleiche Bauweise. Nur eben nicht weiß und Strohdächern. Na ja, die Griechen waren vor langer Zeit auch auf Sizilien. Bei Spagnuola gibt es die Möglichkeit mit dem Schiff auf die Insel Mozia zu fahren und es kann eine kleine Rundfahrt durch die Salinen gebucht werden.

Für uns ist es heute zu spät. Alles ist jetzt geschlossen. Ein sizilianischer Straßenverkäufer versucht uns zu vermitteln, dass morgen früh ab 9.00 h alles wieder geöffnet ist. Bei der Verständigung helfen noch zwei Italiener mit. Sie versuchen alles in Englisch zu übersetzen. Sehr ergreifend ist für uns, dass dieser nette Verkäufer uns die sizilianische Lebensart mittels eines Liedes verdeutlichen will. Hinzu kommt noch, dass er dieses Lied selbst geschrieben hat. Diese Stimmung von allen 5 Menschen ist mit Worten nicht zu beschreiben. Wir verabschieden uns und sehen uns morgen wieder.

Wohnmobilhinweis:

Nach Marsala, der kleinen gelben Straße entlang, gibt es zwei große Parkplätze ohne Verbot. Bei einem der Plätze ist auch gleichzeitig ein Restaurant dabei. Schade für uns, es war geschlossen.

Startpunkt: Spagnuola

Tagesende: San Vito lo Capo

Wetter: erst Regenwolken, Wind
Temperatur: Nachts 13,6 °

Tagsüber dann nur Sonne + Wind
Im Laufe des Tages 18,3° bis 20 °

Bevor wir starten machen wir bei schönem Wetter noch einige Aufnahmen. Dann geht es zu Peppe. Sein Lied gefällt uns und wir wollen es noch aufnehmen. Bestimmt kann uns Giorgio den Inhalt des Liedes genauer erklären.

Peppe ist da und es freut ihn, dass er vor einer Kamera sein Lied noch einmal singen kann.

Das Weinanbaugebiet sehen wir bis Trapani. Aber auch die verschiedenartigen Olivenbäume und Agaven schmücken unseren Weg. Das Gebiet bis Trapani ist sehr flach und sicherlich deshalb für den Weinanbau geeignet.

Die Salzgewinnung wird auch hier in Trapani vorgenommen. Besichtigungen sind auch hier möglich. Für uns kommt es heute nicht in Betracht. Einmal genügt uns und wir wollen lieber zu der alten Stadt Erice fahren. Derzeit liegt sie noch im Nebel. Bis wir oben ankommen kann es ja sein, dass sich die Wetterlage noch ein wenig verändert. Trapani ist eine Uni Stadt und groß. Dementsprechend gibt es viele Hochhäuser die auf sehr engem Raum gebaut sind. Einladend ist der Sandstrand der uns eine Zeitlang begleitete.

Gut ausgeschildert und mit Navi unterstützt geht es jetzt ins Gebirge. Noch mal eine fantastische Sicht, die sich nicht nur auf die Stadt sondern fast über die ganze Ebene mit den angrenzenden Gebirgen erstreckt. Viele Serpentinen – im Nebel manchmal nur wenige Meter Sicht - führen uns dann nach Erice. Schade, hier oben ist der Nebel noch nicht gewichen. Wir machen Pause und essen ein wenig, in der Hoffnung es tut sich noch was an der Wetterlage.

Am Wetter ändert sich nichts. Wir gehen in den alten Straßen, wo noch überall das alte Kopfsteinpflaster ist, spazieren. Es hat den Anschein auf uns, dass hier keiner wohnt. Alle Fensterläden sind geschlossen, kein Einheimischer ist auf der Straße und auch nur wenige Touristen sind zu sehen.

In diesem nicht so großen Städtchen wird alles vermarktet. Parkgebühr ist schon normal. Für die Besichtigung der Kirche wird ebenfalls Eintritt verlangt. Schade dass es nicht Sonntag ist, da kostet es keinen Eintritt, wohl „nur“ Kollekte.

Ein paar Bilder wenn der Nebel für Sekunden aufreißt und ein schöner Spaziergang findet sein Ende. Nun wollen wir lieber die nasskalte Höhe verlassen (1o°) und runter zur Sonne.

Wer Zeit hat sollte auf alle Fälle diesen Abstecher einplanen. Nicht nur wegen der alten Stadt. Bei schönem Wetter bieten die vielen Serpentinen und bestimmt auch die Stadt einen herrlichen Blick in das Umland von Trapani.

Je mehr wir in Richtung San Vito lo Capo kommen sehen wir immer häufiger den Abbau von Marmor. Wer in dieser Gegend seinen Keller aushebt, hat diesen automatisch in Marmor verkleidet. In dieser Region ist ganz bestimmt der Marmor billiger als Brötchen.

Fabriken stören nicht das Landschaftsbild. Im Verhältnis sind es sogar sehr wenige.

Erstmalig fahren wir in Sizilien in einen Ort der überbreite Straßen hat. Wir fühlen uns fast wie in Deutschland, die Straßenbeleuchtung ähnelt unserer und es gibt sogar Gehwege. Der letzte Zipfel an der Nordküste ist ein Anziehungspunkt vielleicht aufgrund der geografischen Lage. Einige italienische und deutsche Wohnmobilisten stehen Nahe Strand oder Hafen.

Wir möchten für heute Strom und suchen nach einem netten Campingplatz. Wer die Wahl hat, hat die Qual. Die Zeiten ändern sich und anscheinend beginnt bald die Saison. Immer mehr Campingplätze haben geöffnet.

Tatsächlich finden wir einen Platz der sich auf Wohnmobilisten eingestellt hat und einen einfachen Service anbietet. Für heute ist es ok.

Es ist immer wieder schön, wenn wir am Abend unsere Bilder des Tages betrachten.

Wohnmobilhinweis:

Es ist kein Problem bis nach Erice hoch zu fahren. Es gibt ausgewiesene Wohnmobil-Parkplatzmöglichkeiten, die man auch nutzen sollte. Einmal in der Stadt gibt es in der Saison kein zurück. Es wird sehr, sehr eng.

Nachteil der Wohnmobilparkplätze. Die meisten sind etwas schräg und für eine Übernachtung vielleicht nicht ganz so geeignet.

Zwei Dinge sind positiv: Es gibt kein Verbot und die Parkplatzgebühren sind im normalen Bereich.

Startpunkt: Vito lo Capo

Tagesende: Castel di Tusa

Wetter: Sonne, windig, wenige Wolken 
Temperatur nachts 12 °

tagsüber Sonne pur

tagsüber 16,7 ° bis 18,7 °

Wir stehen auf einem Camperplatz. Der zwar ungeordnet aussieht, aber eine super Stromqualität hat. Unser Heizöfchen läuft auf volle Kraft um die Luftfeuchtigkeit zu verringern. Bisher ist meistens die Sicherung rausgeflogen.

Der einzige Nachteil, die Sanitäranlagen. Wir haben es vorgezogen lieber unser Wohnmobil zu benutzen und anschließend zu entsorgen.

Während der Kaffee kocht werden weiter Reiseberichte geschrieben.

Das Wetter ist geradezu geeignet noch mal ins Landesinnere zu fahren. Es wirkt sehr schroff und wild. Als Wandergebiet wohl sehr geeignet. Es gibt einige schöne Wanderparkplätze. Allerdings nicht sehr reichlich vorhanden. Manche sind mit mehreren festen Grills ausgestattet und haben auch schöne Schutzhütten.

Richtung Castellamara wird es wieder lieblich und wir sehen die gewohnten Felder. Von weitem können wir auf den Bergabbau sehen. Interessant wäre zu wissen, wie lange schon abgebaut wird. Der Berg hat bestimmt schon erheblich an Volumen verloren.

Ein kleiner Snack beim Tanken soll uns wieder Kraft geben. Mal was anderes: Mozzarella mit Schinken, umgeben mit Reis. Es ist frittiert und kommt nur noch kurz in die Mikrowelle. Gitti schmeckt es, Carlo findet es nicht gerade berauschend. Auch ein Stück Pizza, aufgewärmt in der Mikrowelle – fürchterlich.

Palermo. Nun sehen wir die Hauptstadt, die in der Größenordnung der Einwohnerzahl von Frankfurt entspricht. Flächenmäßig wohl etwas weniger. Um den Stadtkern herum gibt es nur Hochhäuser. Die Fortsetzung der Autobahn verläuft mitten durch Stadt. Für uns ist Frankfurt schöner. Sicherlich hat Palermo seinen Reiz durch den Sandstrand, die Berge, den Sehenswürdigkeiten und den milden, warmen Temperaturen. Für uns ist es zu hektisch und laut.

Wie biegen zur Küstenstrasse ab und haben an diesem Abend wieder einen Campingplatz für uns alleine. Auch dieser ist vom Aussehen her etwas ungeordnet wie der gestrige. Duschen und Strom sind o.k.

Wohnmobilhinweis:

Im Landesinnern gibt es wenig Anhaltepunkte; fast keine. Auch richtige Parkplätze an der Autobahn sind so gut wie nicht vorhanden.

Startpunkt: Castel di Tusa

Tagesende: Acireale
Wetter: Kein Wind, Sonne, warm
Temperatur: Nachts 13,5 °



tagsüber 17 ° bis 21 °



In der Sonne sogar 24 °

Während wir Kaffee kochen, schreiben wir weiter an unseren Reiseberichten. Genau 14 Tage ist Cugi bei uns. Er wird fotografiert und zu Erinnerung wieder gemessen. Es dauert etwas länger weil er einfach nicht ruhig sitzt, steht oder liegen bleibt.

Big-Herby fährt noch etwas an der Küste entlang, denn ganz in der Nähe unseres Startpunktes gibt es ein kleines Städtchen in dem sizilianische Keramik hergestellt wird.  Gleich mehr Geschäftigkeit und Trubel. Wegen Platzmangel wird nix eingekauft. Zum Glück schaut Gitti während der Fahrt in den Rückspiegel. Mit Schrecken sieht sie, dass das Küchenfenster noch nicht geschlossen ist. Schnell wie der Blitz halten wir und prüfen noch mal genauer, ob jetzt wirklich alles zu ist. Ein bisschen Glück haben wir schon, allerdings ist Carlo auch nicht gerast. Vor Jahren haben wir so schon einmal ein Fenster verloren.

Das schöne Wetter sorgt dafür, dass Motorräder, Roller, Fahrradfahrer und Wanderer unterwegs sind. Aber nicht ganz Sizilien ist auf den Beinen. Es wundert uns, dass sonntags einige ihre offensichtlich notwendigen Arbeiten verrichten. Italien ist doch überwiegend katholisch!!!

Genug von Meer und Strand geht es bei San Stefano ins Landesinnern. Das Wetter ist heute so klar, dass unsere Fahrt in Richtung Enna sehr beeindruckend wird. Entlang der Höhenstraße genießen wir die traumhafte Sicht und machen natürlich mehrer Bilder. Wir hoffen die Weite der Landschaft kommt auf unseren Bildern ein wenig zu Ausdruck.  Mistretta; der Ort ähnelt sehr Erice, mit altem Kopfsteinpflaster, engen Straßen und alten Häusern. Hier können wir rundum von der Landesmitte aus auf Sizilien herunterschauen.

Über Enna wissen wir nicht sehr viel. Die Stadt liegt genau auf einem Berg und mehrere Serpentinen müssen bewältigt werden. Auch zu erwähnen ist die gegenüberliegende Stadt Calascibetta. Die von weitem älter wirkt. Ok, der Reisetipp war Enna, dann schauen wir mal. 

Den Weg hinauf stellen wir uns gedanklich darauf ein in einem Cafe ein echtes sizilianisches Eis und einen italienischen Cappuccino zu schlabberlabastern. Wenigstens hier kein Parkplatzproblem. Wir gehen durch die Altstadt spazieren. Aus irgendwelchen Gründen sind so gut wie keine Menschen auf der Straße. Keine Touristen, ganz, ganz wenige Einheimische. Keine einzige Bar, die aufgrund des schönen Wetters ihre Stühle und Tische ins Freie gestellt hat. Es gibt gar nichts. Nur eine Gelateria hat geöffnet und verkauft Espresso im Stehen und verpacktes Eis (wahrscheinlich Langnese). Keine Saison, selbst hergestelltes Eis ist noch nicht.

Bevor es gar nichts gibt nehmen wir halt ein verpacktes Magnum. Immerhin sah die Verpackung anders aus und auch der Geschmack ist ein anderer.

Während unseres Rundganges sehen wir das Castello. Aber Interessant ist für Gitti, dass diese Stadt in Verbindung mit dem Buch „Der Pate“ und der Verfilmung steht. Sie ist ganz auf den Spuren des Buches. Hier noch eine Treppe fotografieren, dort die Nächste. Diesen Namen, ein Schild, eine Tür, dieses Denkmal usw.. Es fehlt nur noch, dass wir auch noch die Rollen spielen. Aber alles hat mal ein Ende und auch die „Künstler“ brauchen eine schöpferische Pause. Die holt sich Gitti und Cugi bei der Fahrt Richtung Catania und Küste. Bisher sind wir in Sizilien keine langen Strecken auf der Autobahn gefahren. Heute ist es schon fast 15.30 h und wir wollen nicht ganz so spät auf einem Campingplatz sein.

Eine Fahrt auf der Autobahn macht auch mal Spaß. Der Blick zum Ätna verleitet Carlo den Tempomat einzuschalten und ohne Serpentinen in Catania anzukommen.

Hier ist ja heute der Teufel los. Anscheinend gehen die Sizilianer lieber im Städtchen bummeln. Oder ist eine Veranstaltung? Ist sonntags immer so ein Trubel an der Promenade? Bis wir auf der Bundesstraße endlich aus Catania herauskommen dauert. Laut Straßenkarte fahren wir am Meer entlang. Stimmt nicht ganz. Wir sehen kein Meer, nur Häuser, Fahrzeuge und viele, viele Menschen.

Wir schaffen es noch bis nach Acireale zum Campingplatz. Kochen, nein Danke. Lieber jetzt gemütlich in der Pizzeria den Abend genießen.

Wohnmobilhinweis:

Vielleicht gibt es tatsächliche eine Möglichkeit am Hafen von Catania zu stehen, wir wollten aber nicht die Geräuschkulisse der Stadt.

Zu beachten ist auch, dass wohl sonntags der Ausgehtag der jugendlichen Sizilianer ist.

Schwierig ist es an der Ostküste einen Platz am Meer zu finden. Die Bebauung geht oftmals direkt bis zum Meer.

Startpunkt: Acireale


Tagesende: Acireale
Wetter: Sonne

Temperatur: 16° bis 21°

Heute können wir einen herrlichen Sonnenaufgang beobachten. Die Lage des Campingplatzes bietet diese Möglichkeit. Mal was anderes, wir stehen nicht am Strand sondern ca. 30 m oberhalb des Meeres. Soweit das Auge reicht nur Meer, ein paar Fischer und Ferne.

Wir bleiben heute hier und Cugi sorgt für einen frühen Tagesbeginn. Durch die Kontaktfreudigkeit von Cugi versuchen wir eine Unterhaltung mit einem Sizilianer. Leider kann er kein Englisch und wir kein Italienisch. Aber Cugi machte das schon, viele wollen mit dem Kleinen spielen.

Bei diesem Wetter ist Waschtag angesagt. Sieben Waschmaschinen sollen trocken werden. Auch die Reiseberichte können wir im freien Schreiben. Mehr oder weniger, durch die Helligkeit ist der Bildschirm nicht so gut zu erkennen. Von der die Ruhe und der Natur lassen wir uns inspirieren. Oder relaxen einfach mal.

Wir sind so gut wie alleine auf dem Campingplatz. Es ist ideal für unser Übungsprogramm. Carlo hat Cugi den ganzen Tag um sich. Vielleicht wirkt ja die männliche Stimme etwas besser.

Gerne nutzt Gitti die Fahrpause um die Lebensmittel zu prüfen. Oder wie heute Selleriekonzentrat herzustellen. Die selbstgemachte Linsensuppe bekommt noch den letzten Schliff und morgen genießen wir unser deutsches Essen.

Bis Spätabends sind wir gemütlich am wuseln.

Noch das letzte Mal Gassi gehen und dann ab in die Koje. Morgen geht es Richtung Taormina.

Startpunkt: Acireale


Tagesende: Acireale

Wetter: Sonnig, nachmittags bedeckt,
Temperatur: Nachts 12,3°



Im Laufe des Tages 16° bis 20°

Zwar beginnt der Tage wie immer, aber Cugi ist ruhiger. Vielleicht war das Toben gestern mit Carlo doch zu intensiv.

Dann, nach dem Frühstück geht es los. Cugi bricht mehrmals und dann auch noch das andere Geschäft sehr häufig und flüssig. Bis 10.00 geht diese Phase und erst dann kommt er zur Ruhe. 

Wir bleiben heute hier. Bei dem kleinen Kerl wissen wir jetzt schon wie er sonst spielt oder ob es ihm überhaupt nicht gut geht. Einer von uns beobachtet ihn, wie er reagiert. Ob ein Arztbesuch eventuell notwendig wird?

Ganz selbstverständlich für uns. Wir wollten auch nicht fahren, wenn es uns schlecht geht.

Notwendige Arbeiten machen wir zwischendurch, wie z.B. einen frischen Orangensaft für die nächsten Tage vorbereiten. Die griechischen Zitronen pressen wir auch gleich mit aus. Heute können wir noch mal draußen gemütlichen unsere lang ersehnte Linsensuppe Essen. Lecker.

Cugi geht es am Nachmittag etwas besser. Obwohl seine üblichen Reaktionen noch fehlen. Ganz geschwächt gehen wir kleine Runden mit ihm. 

Na, mal schauen wir die Nacht wird.

Startpunkt: Acireale


Tagesende: 17.50 Torre Faro

Wetter: bedeckt, mild 
,
Temperatur: Nachts 12,3 °

tagsüber nieseln und am Abend Regen
Im Laufe des Tages 14° bis 16°

Zum morgendlichen Rhythmus kommt hinzu, dass Carlo ein Wärmekissen bekommt. Seine Rückenschmerzen wollen wir damit reduzieren. Einen Arzttermin wollen wir erstmal verhindern.

Nach dem die Begleichung des Campingplatzes erledigt ist, geht es Richtung Taormina und dann Messina.

Da es ab 13:30 schon anfängt zu nieseln und wir einen Supermarkt entdecken, gehen wir erst mal shoppen. Hier erstellen wir den Essensplan für die Woche. Das Sortiment an Gemüse, Fisch, Fleisch usw. ist reichlich und sehr frisch.

Am Wohnmobil angekommen war alles ruhig. Mittlerweile war für uns drei die Mittagspause angesagt. Zum ersten Mal in diesem Urlaub essen wir gegrilltes Hähnchen. Das war schon lange nicht mehr auf unserem Tisch.

Fotografieren und filmen reizt uns bei diesem Wetter nicht sonderlich.

Es wird mehr und mehr regnerisch und wir versuchen eine Gassirunde zu drehen. Cugi hat nicht so besonders Lust. Ein Sizilianer spricht Carlo an. Er erzählt uns, dass er 7 Jahre in der Schweiz lebte. Diesen Dialekt hören wir auch sofort heraus. Auf die Frage, was das Nationalessen in Sizilien sei, erklärte er, dass es die Makkaroni sind. Bei ihm werden jeden Sonntag die Makkaroni selbst gemacht. Er kennt auch die Imbissbuden, aber das ist nichts für echte Sizilianer. Schade. 

Im Küstenabschnitt bis Messina ist eigentlich alles nur für die Touris vorgesehen. Jedenfalls gingen wir vorher davon aus. Viele Touristen wollen sich wohl gerne an der Ostküste aufhalten. Warum? Oft ist das Ufer steil oder es hat Kiesstrand. Die Eisenbahn fährt auch in nächster Nähe vorbei. Bestimmt ist nicht der Strand ausschlaggebend, eher die gesamte geographische Lage der einzelnen Städtchen. Tatsächlich gibt es wenige Kilometer die wir direkt neben dem Meer fahren können. Aber die meiste Zeit, geht es der Landstrasse entlang durch die Einzelnen Ortschaften.

Heute steuern wir ein letztes Mal wir den ersten Campingplatz nähe Messina an.

Das Wetter wird immer schlechter. Wo bei, mit diesem Wetter kamen wir nach Sizilien und anscheinend verlassen wir mit solch einem Wetter Sizilien.

Einige Stunden spielen wir mit unserem „Teufelchen“. Entspannen dabei und fangen schon so langsam an die Homepage wieder vorzubereiten.

Der Tag mit 24 Stunden ist einfach zu kurz.

Wohnmobilhinweis:

Entlang der Küstenstrasse gibt es schon manchmal Stellmöglichkeiten, die oft unmittelbar an einer Hauptverkehrsstraße liegen.

An der oberen Ostküste, schon einige KM vor Nizza di Sicilia werden die Verbotsschilder für Camping und Wohnmobile wesentlich häufiger.

Startpunkt: Torre Faro

Tagesende: Torre Faro
Wetter: Sonne, mild 
,
Temperatur: Nachts 12,3 °

Tagsüber Sonne am Abend Regen

Wir nutzen die Gelegenheit auf dem Campingplatz Big- Herby zu waschen. Es ist sehr notwendig. Schwerpunkt ist aber noch die Homepage für Sizilien. Die Bilder wollen ausgesucht, bearbeitet und entsprechend angeordnet werden. Reiseberichte lesen, noch mal korrigieren und zusammenfügen. Die „News“ ergänzen, im Homepageordner wieder neue Ordner erstellen und auch den Kurzbericht nicht vergessen. Alles auf einen Stick speichern und im Campingbüro hochladen.

Die Zeit vergeht rasend schnell. Am Spätnachmittag beginnt es wieder zu nieseln.

Wohnmobilhinweis:

Hier darf man sein Wohnmobil waschen. An der Entsorgung ist reichlich Platz.
